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Tierisches Gespräch
Das gesamte Interview
mit Bernd Püribauer unter

www.kleinezeitung.at/kultur

Bernd Püribauer zeigt im Stadl
des Villacher rem sein aus dem
Wort geborenes Bestarium und
erntet dafür dankbare Lacher.

Wunderbar
schnurrige
Tierherde

nen lässt, ist ein Vergnügen. Er-
trinkt eine Fliege im Champa-
gnerglas, heißt das Bild logischer
Weise Insekt. Und so geht es hei-
ter viele, viele Bilder lang weiter.

Dass das aus der Steiermark
stammende und in Wien lebende
Multitalent Püribauer nicht nur
Karikaturist, sondern auch Musi-
ker und Videokünstler ist, soll
nur vollständigkeitshalber er-

wähnt werden. Der Püribauer,
der die Ausstallung bewirtschaf-
tet, gibt auf herrliche Weise Ein-
sicht in die Konstruktionsprinzi-
pien des Witzes und erntet dafür
dankbare Lacher.
Bernd Püribauer. rem (reinhardeber-
hardmuseum) Villach/St. Ruprecht. Halli-
halloplatz. Mo.-Fr. 8-12 Uhr. Wochenende
nach Vereinbarung (04242) 42 420. Ent-
stallung 17. Okt. (19 Uhr). Bis 19. Okt.

WILLI RAINER

Woche für Woche erschafft
Bernd Püribauer (Inter-
view siehe rechts) für die

Zeitung „Falter“ ein Tier und das
schon über Jahre hinweg. Jedes
tierische Geschöpf nach mensch-
lichem Bild und Gleichnis. Aus
dem überreichen Fundus seines
mit der Computermaus gezeich-
neten Bestiariums stellte er eine
wunderbar schnurrige Tierherde
zusammen, die in einer „Ausstal-
lung“ zu besuchen ist. Im Stadel
gleich neben dem rem (= reinhar-
deberhardmuseum) haben die
aus kleinen, über den PC gene-
rierten Viecherln, schwarz/weiß
mit Lackstift auf mittelgroße
Leinwände übertragen, passen-
den Platz gefunden.

Auch bei Püribauers Schöp-
fungsakt steht am Anfang das
Wort, das er wörtlich nimmt. Hat
er eine Idee, die er in seinem Dia-
lekt „Eifoi“ nennt, dann setzt er
diese bildlich um in einen Vogel,
der ein Ei mit artistischem Ge-
schick zu Fall bringt. Das Biest
namens „Parishilton“ vergeht
sich in der gezeichneten Version
in einen Fressakt a la „Bär iss Hil-
ton“. Püribauer ist nichts Tieri-
sches fremd und er stellt es lust-
voll zur Schau. Wie er die „Miss
Geburt“ über den Laufsteg ren-

Der Kärntner als
„bunte Teichente“
Gottes Tiergarten ist groß, sagt
man. Aber wie findet man unter
so vielen Kreaturen Woche für
Woche das passende Tierchen?
BERND PÜRIBAUER: Im Tierreich
finden sich mehrere Millionen
Arten. Mein Leben hat dagegen
maximal nur rund 5200 Wochen.
Das ist also genug Auswahl vor-
handen.

Wie hat’s Ihren Zoo eigentlich
nach Kärnten verschlagen?
PÜRIBAUER: Durch Zufall. Nach
dem, ich trau mich zu sagen,
großen Erfolg der ersten „Aus-
stallung“ im Wiener wuk im
April dachte ich einfach an eine
„Tour durch Österreich“. Da ich
ohne Galerie, „kuhrator“ etc. ar-
beite, hör ich mich jetzt einfach
im Bekanntenkreis nach passen-
den Plätzen um. Ein Freund hat
mich zum Reinhard Eberhart ge-
bracht. Ein perfekter Platz in
Kärnten.

Wenn der Püri ein Tier zeich-
nen müsste, das den Kärntner
(Charakter) verkörpert, welches
wäre das?
PÜRIBAUER: Eine bunte Teichente.

Nach fast einem Monat Aus-
stallung im reinhardeberhartmu-
seum wird jetzt „ausgemistet“.
Sollen die Besucher zur Finissage
am 17. Oktober (19 Uhr) eine
Mistgabel mitbringen?
PÜRIBAUER: Fix ist das Buffet. Pop-
corn aus dem Sautrog, dazu Ma-
ronis und Glühwein. Der Eber-
hard hat wieder mal fürs Bier ge-
sorgt! Fix ist auch, dass es nicht
langweilig wird.

Wie hat den Tierchen denn die
Kärntner Landluft bis jetzt über-
haupt so gefallen?
PÜRIBAUER: Sehr gut, es gab noch
keinen Todesfall und einige der
Exemplare wechselten auch
schon den Besitzer.

INTERVIEW: IULIA MITZ-
NER
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